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Sachschaden
Unfall mit drei
beteiligten Autos
Donaueschingen. Rund 10000
Euro Gesamtsachschaden gab es
bei einem Unfall am Montag-
nachmittag gegen 17 Uhr auf dem
Hindenburgring inDonaueschin-
gen. Eine 31-jährige Fahrerin
einerMercedesV-Klasse fuhr auf
einen vor ihr bremsenden Dacia
Sandero eines 23-Jährigen auf
und schob diesen noch auf einen
davor fahrenden Hyundai
Tucson.Andessen Steuer saß ein
31-jährigerMann. eb

Unfall
Mit dem Auto
überschlagen
Sulz am Neckar. Am frühen Mon-
tagmorgen kam ein 19-Jähriger
mit seinem Mazda auf dem Weg
zwischen Sulz und Aistaig nach
rechts von der Straße ab, über-
fuhr eine Wiese und überschlug
sich schließlich. Der Autofahrer
wurdebeidemUnfallaufderLan-
desstraße 424 nach Angaben der
Polizei leicht verletzt. An seinem
Auto entstand Totalschaden. Ein
Abschleppwagen kümmerte sich
darum. eb

Trotz Eiseskälte ist Kundgebung der
Bauern in Erdmannsweiler gut besucht
Politik Der Bauernprotest ging im Schwarzwald-Baar-Kreis am Dienstag weiter. Auf dem Hof von Familie Epting
hatten die Landwirte den Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei als Gesprächspartner. Von Eric Zerm

A
m Dienstagvormittag
bewegten sich mehre-
re Konvois aus Trakto-
ren von verschiedenen

Seiten in Richtung des Königs-
felder Teilorts Erdmannsweiler.
Auf dem Hof von Familie Epting
hatte der Badische Landwirt-
schaftliche Hauptverband zur
Protestkundgebung eingeladen.
Hauptärgernis: die Pläne der
Bundesregierung, die Steuerver-
günstigung beim Agrardiesel zu
streichen. Zu Gast war bei der
Kundgebung der Bundestagsab-
geordnete Thorsten Frei, Erster
ParlamentarischerGeschäftsfüh-
rer der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion. ZurKundgebung kamen
trotz eisiger Temperaturen rund
200 Menschen. Unter den Besu-
chern auch Königsfelds Bürger-
meister Fritz Link, Rudolf Fluck,
Bürgermeister von Mönchwei-
ler, und Peter Engesser, Ortsvor-
steher in Fischbach (Nieder-
eschach).

Clemens Hug, Kreisvorsitzen-
der des Badischen Landwirt-
schaftlichen Hauptverbands,
sprach beimBlick auf dasTrakto-
ren-Meer auf dem Gelände von
einer Welle, die Deutschland er-
fasst habe. Zugleich betonte er,
dass mit den Protesten auch in-
haltliche Diskussionsarbeit ver-
bunden sei. „Wir wollen mit der
Politik reden, und wir wollen
auch Lösungen hören!“ Die zu-
künftig geplante Steuerbelastung
des Agrardiesels prangerte er an,
denn es gebe für die Landwirte
überhaupt keine Alternative zu
denDieselfahrzeugen.

Einen gewissen Frust hörte
man im Wortbeitrag des Gastge-
bers Klaus Epting heraus. Als er
deutsche Landwirte im Ausland
besucht habe, sei er immer wie-
der gefragt worden: ,Warum tut

ihr euch das in Deutschland an?
Ihr bekommt jedes Jahr eine auf
den Deckel.‘“ Zugleich seien
deutsche Landwirte im Ausland
wegen ihrer Ausbildung überall
gefragt.

Unternehmerin solidarisch
Solidarisch mit den Bauern zeig-
te sich Monika Kaltenbach von
der Kaltenbach Transporte
GmbH aus Vöhrenbach, einem
Familienunternehmen, das sich
auf den Transport vor allem von
Holz spezialisiert hat; vom Lang-
holz bis zum Brennholz. Hier
kämpftmanwiederummitder er-
neuten Erhöhung der Lkw-Maut.
„Wir müssten eigentlich zu den
Sägern gehen und ihnen sagen,
dass wir einen 20 Prozent höhe-
ren Fuhrlohn bräuchten.“ Und
weil es in ihrer Branche auch fast
keine Rückfracht-Möglichkeit
gäbe, zahle man pro Ladung die
Maut gleich doppelt; einmal voll
auf dem Hinweg und einmal leer
auf demRückweg. Von einer feh-
lenden Alternative zum Diesel
sprach auch Kaltenbach. „Es gibt
keine Steckdosen imWald!“

Thorsten Frei nannte die An-
liegen auf derKundgebung legiti-
me Interessen, „und wie Sie sie
vertreten, ist korrekt“. Er halte
nichts vonMenschen oder Politi-

kern, die die Landwirte politisch
in eine Ecke stecken wollten, in
die sie nicht hingehörten. Und
weildieLandwirtschaftnureinen
relativ kleinen Teil der Gesell-
schaft ausmache, müsse sie ihre
Interessen lauter vertreten, um
zuverhindern, dass andereGrup-
penbevorzugtwerden.

DieDebatte,wie sie derzeit ge-
führt werde, finde er nicht okay,
so der Bundestagsabgeordnete
der größten Oppositionspartei
imBundestag.„Wirsprechenhier
nicht vom ,Abbau klimaschädli-
cher Subventionen‘, wir spre-
chen von Steuererhöhungen, die
einen Berufsstand über Gebühr
belastet.“ Dabei habe Deutsch-
land gar kein Einnahmenpro-
blem, sondern ein Ausgabenpro-
blem. Allein das Heizungsgesetz
funktioniere nur durch Subven-
tionen. Diese werden laut
www.tagesschau.de auf mehrere
Milliarden Euro geschätzt. Frei
kritisierte auch die Höhe der von
Deutschland geleisteten Ent-
wicklungshilfe, die man wieder
auf den Durchschnittswert ande-
rer Industriestaaten absenken
solle. Frei: „Indien bekommt Ent-
wicklungshilfe, und das Land hat
ein eigenes Raumfahrtpro-
gramm.“

Frei versprach, dass man das

Thema Landwirtschaft ins Parla-
ment tragen und dort auch disku-
tieren und argumentierenwerde.
„Landwirte sind keine schnöden
Subventionsempfänger. Sie be-
kommen Geld für Leistung.“ Er
stehe auch immer ausdrücklich
als Gesprächspartner zur Verfü-
gung, „und ich werde Sie auch in
IhremAnliegenunterstützen. Ich
unterstütze Sie dabei, dass es die-
se Steuererhöhungen nicht gibt.“
Allerdings räumte Frei ein, dass

seine politischen Möglichkeiten
als Vertreter derOpposition sehr
klein seien.

Thorsten Frei auf demTraktor
DamitThorsten Frei die Solidari-
tätmit denLandwirten auch sym-
bolisch demonstriert, nutzte Cle-
mens Hug die Gelegenheit und
bat den Bundespolitiker darum,
für ein Foto auf einem der Pro-
test-Traktoren Platz zu nehmen;
was Frei auch tat.

Foto links: AndenTraktorenwarenauchamDienstagwieder viele Protestbanner zu sehen. Foto rechts: der BundestagsabgeordneteThorsten Frei
aufeinemderProtest-Traktoren.

Die LandwirtedrücktenamDienstagaufProtestschilderndeutlich ihren
Frustaus.

”Wir wollen mit
der Politik reden.

Wir wollen auch Lö-
sungen hören.

VieleTraktorenwarenamDienstagvormittagaufdemHof vonFamilie Epting inKönigsfeld-Erdmannsweiler versammelt. DerBadischeLandwirtschaftlicheHauptverbandhattehier zur
Protestkundgebungeingeladen. Fotos: Eric Zerm

Derzeit 50
Flüchtlinge in
Sporthalle
Not Der Kreis VS muss
derzeit die Kreissporthalle
in Donaueschingen als
Flüchtlingsunterkunft
nutzen. 50 Bewohner dort.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Schwarzwald-Baar-Kreis be-
treibt laut Landrat Sven Hinter-
seh 14 Gemeinschaftsunterkünf-
te für Flüchtlinge im Kreisgebiet.
„Hier wohnen etwas mehr als
1000 Menschen.“ Zwei weitere
Gemeinschaftsunterkünfte sol-
len in Furtwangen und Bad Dürr-
heim geschaffen werden. In Bad
Dürrheim sei aber noch nicht fi-
nal über den Standort der Unter-
kunft entschieden. In Furtwan-
gen „scheint es auf ein Gelände
der Stadt bei derTennishalle hin-
auszulaufen“, so der Landrat am
Dienstag im Gespräch mit der
NECKARQUELLE. Das Ziel sei,
diese Gemeinschaftsunterkünfte
in Modulbauweise zu errichten
(wodurch man die Unterkünfte
bei Bedarf verkleinern oder ver-
größernkönnte).BisdieseUnter-
künfte fertig sind – Hinterseh
hofft, dass sie im kommenden
Sommer oder Herbst bezogen
werdenkönnen–brauchtmandie
Kreissporthalle in Donaueschin-
gen alsNotlösung.

„Wir suchen nachwie vor hän-
deringend nach Unterkünften“,
so Hinterseh im Gespräch. Die
Belegung einer Sporthalle habe
man immer vermeidenwollen.

DieZahlderdemLandkreiszu-
geteilten Flüchtlinge habe jetzt
im Winter wieder abgenommen.
Waren es imvergangenenHerbst
noch rund 130 pro Monat, lag die
Zuteilungszahl im Dezember bei
42, und im Januar liegt sie bei 47.
Das mache die Situation erträgli-
cher.

Thema treibtMenschenum
DasThemaFlüchtlinge treibe die
Bürgerinnen und Bürger um, so
Hinterseh.Dashabeerbeiden In-
formationsveranstaltungen in
Bad Dürrheim und in Donau-
eschingen gemerkt. Zur Veran-
staltung in Bad Dürrheim seien
rund 400 Menschen gekommen,
und es gab viele kritische Fragen.
Diesegabes imDezemberauch in
Donaueschingen, als es um die
bevorstehende Belegung der
Kreissporthalle gegangen war.
Unter anderem äußerten sich
Bürger und auch Anlieger be-
sorgt wegen der Sicherheit, denn
die Kreissporthalle liegt zusam-
men mit dem Schulgelände mit-
ten ineinemWohngebiet.Hinter-
fragtwurde auchdas Sicherheits-
konzept für die Notunterkunft.
Man sah auch Konfliktpotenzial,
unteranderem,weilesauchinder
Schule einige Schülerinnen und
Schüler mit Migrationshinter-
grund gebe.

In der Kreissporthalle hat der
Landkreis eine Aufnahmekapazi-
tät von rund 120 Personen. Der-
zeit seien es laut Sven Hinterseh
50Personen,underwissevonkei-
nen größeren Problemen. Nach
aktuellem Stand werden in den
nächsten Monaten in der Kreis-
sporthalle noch weitere 30 bis 50
Personen einziehen. ez

Hund überfahren und geflüchtet
Kreis Rottweil. Am Montagabend
überfuhr der Fahrer eines
schwarzen Mercedes mit Rott-
weiler Kennzeichen in Lauter-
bach auf der Hölzlestraße einen
Hund und flüchtete anschlie-
ßend.

Gegen 18 Uhr war der Merce-
des-Fahrer von der Albert-Gold-
Straße auf die Straße Hölzle ab-
gebogen. Dort lief zur selben Zeit
ein 45-Jähriger mit seinem Hund
an der Leine. Beim Vorbeifahren
erfasste der Mercedes den Hund
und überrollte das Tier mit dem
Vorderrad und dem Hinterrad.
Der Fußgänger wurde durch die

Hundeleine gegen den Mercedes
gezogen. Ohne sich um den Fuß-
gänger und den gerade überfah-
renen Hund zu kümmern, setzte
der Mercedes-Fahrer seine Fahrt
in Richtung Hauptstraße fort, so
derPresseberichtderPolizei.Der
Hund war durch den Unfall
schwer verletzt worden und
musste vom Tierarzt versorgt
werden. Der Fußgänger war un-
verletzt geblieben.

Die Polizei Schramberg hat
entsprechendeErmittlungenein-
geleitet und bittet um sachdienli-
che Hinweise zu dem schwarzen
Mercedes unddessenFahrer. eb

Geordneter Bauernprotest
Konstanz/Schwarzwald-Baar-Heu-
berg. Eine positive Bilanz zieht
das Polizeipräsidium Konstanz
zu den bereits im Vorfeld medial
groß angekündigten Versamm-
lungen und Protestaktionen, zu
denen der Deutsche Bauernver-
band mit seinen Landesverbän-
den aufgerufenhatte.

AmMontag mobilisierten sich
laut Polizei schon in den frühen
Morgenstunden in allen Land-
kreisen eine Vielzahl von Land-
wirten, um über den ganzen Tag
hinweg mit Traktor-Kolonnen-
fahrten, Kundgebungen, Ver-
sammlungen und Mahnwachen

gegen die geplanten Agrarkür-
zungen der Regierung zu
demonstrieren. Zudem beteilig-
ten sich vereinzelt Speditions-
unternehmen an den Protestak-
tionen.

Im Zuständigkeitsbereich des
Polizeipräsidiums Konstanz kam
es zu insgesamt rund 35, teilweise
landkreisübergreifenden Veran-
staltungen, so das Präsidium.

„Trotz umfangreicher polizei-
licher Maßnahmen waren zahl-
reiche Verkehrsbehinderungen
nicht zu vermeiden. Sämtliche
Veranstaltungen verliefen wei-
testgehendgeordnet.“ eb


